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in Höhe von rund 6500 Mark abverlangte. Die zahlreichen militärischen Aus-
einandersetzungen mit den Russen unterbrachen jedoch nicht die intensiven 
Handelsbeziehungen Revals mit dem Großfürstentum Moskau, das einer der 
wichtigsten Getreidelieferanten für die livländischen Städte war. Auch griff man 
in Rußland immer wieder gern auf Revaler Handwerker zurück, wie am Bei-
spiel des Zimmermanns Henneke Smid sichtbar wird. Als Fundgrube für die 
Revaler Bevölkerungsgeschichte im späten Mittelalter erweist sich der umfang-
reiche Personenindex, der neben den Vor- und Familiennamen weitere An-
gaben zur Person, insbesondere den Beruf, nachweist. Hier wird deutlich, daß 
zahlreiche im 17. und 18. Jh. belegte Geschlechter wie die Familien Bade, Bre-
mer, Dellingshausen, Vagede, Vrese und Höppener bereits am Ende des 15. Jhs. 
in Reval ansässig waren. 

Wie der Rezensent schon in der Besprechung des Revaler Kämmereibuchs 
von 1432—1463 bemerkt ha t ' , stellt die Edition dieser wichtigen Quellengruppe 
ein wesentliches Hilfsmittel zur Untersuchung der spätmittelalterlichen Ge-
schichte Revals und der hansischen Stadtgeschichte insgesamt dar. Die Publi-
kation des Kämmereibuchs von 1463—1507 ermöglicht detaillierte Einblicke in 
die Entwicklung Revals in jenen ereignisreichen Jahrzehnten, die vom Macht-
verlust des Ordens und der Hanse einerseits und der Erstarkung Rußlands, 
Dänemarks und Schwedens andererseits bestimmt waren. Es bleibt zu hoffen, 
daß die Edierung zentraler Quellen des Stadtarchivs Reval wie zum Beispiel 
der Kaufmannsbücher, die für die Sozial- und Wirtschaftsgeschichte des ge-
samten hansischen Raums von Bedeutung sind, möglichst bald erfolgen wird. 

Berlin Stefan Hartmann 

1) Rezension des Kämmereibuchs der Stadt Reval 1432—1463, bearb. von 
Reinhard V o g e l s a n g (Quellen und Darstellungen zur Hansischen Geschichte, 
Bd. XXII), Köln, Wien 1976, in: ZfO 27 (1978), S. 684—686. 

Edgars Dunsdorfs: Kurzemes karakartes (17. un 18. gadsimtenl.) [Kurländische 
Kriegskarten im 17. und 18. Jahrhundert.] Verlag Kärla Zarina fonds. Mel-
bourne 1984. 178 S. 

Der Vf. setzt sich in diesem Buch mit einer Episode der baltischen Geschichte 
auseinander, die bisher in der Geschichtsschreibung etwas zu kurz gekommen 
ist: der Besetzung des Herzogtums Kurland durch die Schweden im Nordischen 
Krieg von 1701 bis 1708. Er betont, daß Karl XII. Kurland nicht nur als „vorläufig 
besetzt ansah", sondern als erobertes Gebiet, „das endgültig zum Schwedischen 
Reich gehöre". 

Bei der Schilderung der geschichtlichen Vorgänge weist er darauf hin, daß die 
Erfolge Herzog Jakobs (1610-1681) auf wirtschaftlichem Gebiet von deutschen 
und teilweise auch von lettischen Geschichtsschreibern übertrieben günstig dar-
gestellt würden und die dadurch eingetretene Verschlechterung der Lebensver-
hältnisse der lettischen Landbevölkerung, die die erhöhten Fronleistungen zu 
tragen hatte, unberücksichtigt blieben. Dagegen findet er für den Herzog Johann 
Kasimir, der allgemein als Verschwender gesehen wird, entschuldigende Argu-
mente, da er im Interesse des Landes häufig zu erheblichen Ausgaben für die 
Bestechung einflußreicher Personen in Warschau genötigt gewesen sei. 

Die Schweden haben in Livland im Zusammenhang mit der Güterreduktion in 
den Jahren 1681-1684 sehr beachtliche Kartierungsarbeiten durchgeführt, die im 
Jahre 1686 mit einer Karte für ganz Livland und Südestland im Maßstab 
1:254 500 bis 1:272 700 abgeschlossen wurden. Aber schon früher hat der in 
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Auf der Kar te selbst ist un t e r ih rem Kopf e ine Z u s a m m e n s t e l l u n g übe r die 
Hakenzah l der G ü t e r und die Zahl der Roßd iens t e in Kur land , P i l t en u n d 
Semgal len beigefügt. Das dürfte ein Hinweis darauf sein, daß mi t den Vermes-
sungsarbe i ten in den J a h r e n 1701/2 wohl in ers ter Linie fiskalische Z w e c k e 
verfolgt w u r d e n . 
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Zwei Ortsverzeichnisse - eines in le t t ischer u n d eines in deu t sche r Sp rache -
er le ichtern das Auffinden der Orte. 

Das B u c h ist mi t zahlre ichen S t ichen zei tgenöss ischer Art ge schmück t . N e b e n 
den Kar ten von 1634 u n d 1702, die, w e n n auch zerschni t ten, doch in na tür l icher 
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Größ e wiedergegeben werden , sind noc h die Karte n von Schwengel m von 1628 

un d die Barnickelsche/Grothsch e von 1747 in verkleinerte m Maßsta b abgedruckt . 

Da s Buc h ist eine Bereicherun g für die Kenntni s Kurlands . 

Diez/Lah n Arthu r Hoheise l 

Zygmunt Zieliňski: Papiestwo i papieže dwóch ostatních wieków. 1775—1978. 

[Papsttu m un d Päpst e der letzte n zwei Jahrhunderte . 1775—1978.] Instytu t 
Wydawniczy Pax . Warscha u 1983. 672 S. 

Der Ordinariu s für die Kirchengeschicht e des 19. un d 20. Jhs . an der Uni -
versität Lublin , Zygmun t Z i e l i ň s k i , ist bereit s mi t zahlreiche n Publika -
tione n über der Geschicht e der katholische n Kirch e seit der Französische n Revolutio n in 
Europ a un d besonder s mit Arbeiten übe r die Geschicht e der Kirch e in Pole n hervorge-
treten . So ist er unte r andere m Herausgebe r des umfangreiche n Sammelbande s „Di e 
Lage der katholische n Kirch e währen d der nationalsozialistische n Besatzungszeit " 
(s. ZfO 35 [1986], S. 274—277). Ein e gewisse Synthes e seiner bisherigen Studie n stellt die 
vorliegend e Darstellun g der Geschicht e der Päpst e un d des Papsttum s in den 
beiden letzte n Jahrhunderte n dar . Es handel t sich dabe i um die erste Gesamt -
darstellun g dieser Art in polnische r Sprache . 

Wenngleic h im Tite l vornehmlic h auf die Päpst e abgehobe n ist, so handel t 
es sich doch um eine n Überblic k übe r die gesamt e Kirchengeschicht e des be-
treffende n Zeitraums . Die s wird bereit s in der zusammenfassende n Einleitun g 
deutlich , die Z. an den Anfang seiner Abhandlun g stellt (S. 5—39). Er gliedert 
die Zusammenfassun g in dre i größer e Abschnitte , mi t dene n er zugleich die 
wichtigsten Problem e der neuzeitliche n Kirchengeschicht e umschreibt . De r Zeit -
rau m bis 1848 konfrontiert e die Päpst e von Piu s VI. bis Grego r XVI. mi t dem 
Ringe n zwischen den revolutionäre n Kräften , die von der Französische n Re -
volutio n ausgegangen waren , un d den Ordnungsbemühungen , welche die Epoch e 
kennzeichneten . Di e Päpst e Piu s IX. un d Leo XIII . sahen sich anschließen d mi t 
den Probleme n konfrontiert , die de r Einbruc h des Liberalismu s in die Kirch e 
brachte . Gerad e anhan d dieser beide n Abschnitt e belegt Z. das Hineinwachse n 
der katholische n Kirch e in die modern e Welt. Eine n dritte n Abschnit t ver-
steh t er als das Zusammentreffe n der Päpst e un d der Kirch e mi t de r pluralisti -
schen Realitä t des 20. Jhs . Ausdruc k dieser gewandelte n Einstellun g sind bei-
spielsweise der Lateran-Vertra g un d die Konkordatspoliti k der Päpst e von 
Benedik t XV. bis Piu s XII. ebenso wie das Zweit e Vatikanisch e Konzil . 

Die Ausführunge n des hie r nu r äußers t knap p skizzierten Ablaufs gliedert Z. 
in 14 Abschnitten , in dene n er jeweils das Pontifiká t eine s der Päpst e von 
Piu s VI. (1775—1799) bis Johanne s Pau l I.  (1978) behandelt . Sein e Darstellun g 
folgt in den einzelne n Abschnitte n eine m festen Schema , demzufolge zunächs t 
die Lebensumständ e des jeweiligen Papstes , der Wahlablau f un d die wich-
tigsten Ereignisse des Pontifikát e behandel t werden . Imme r wieder schiebt Z. 
Überblicksdarstellunge n übe r die Entwicklun g der katholische n Kirch e in den 
wichtigsten Länder n der Welt ein (etwa S. 119—121, 135—139, 312—321 u.ö. ) un d 
behäl t dami t die Entwicklun g der Gesamtkirch e stets im Blick. 

Ein Personeninde x ermöglich t die schnell e Orientierung , zuma l die teils rech t 
langen Abschnitt e einzelne r Päpst e nich t weiter unterglieder t sind. Ein e knapp e 
Bibliographi e biete t dem Interessierte n weiterführend e Literatur , wobei Z. 
Arbeiten aus dem gesamte n europäische n Sprachrau m anführt . Abschließen d 
bleibt de r gelungene n Darstellun g zu wünschen , daß sie den breite n Leserkrei s 
findet , den sie anspreche n will. 

Eichstät t Manfre d Claus s 


